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Borſtoß deutſcher Geecſtreitträfte in die engliſchen Küſtengewäſſer

Das befeſtigte Gouthwold mit Erfolg bombardiert

W T Amtlich Berlin 26 Januar Jn der Nacht vom 25 zum 26 Januar ſtießen deutſche leichte Streitkräfte in die
engliſchen Küſtengewäſſer ſüdlich Loweſtoft vor um die früher dort gemeldeten feindlichen Bewachungsfahrzeuge und Vorpoſten
ſchiffe anzugreifen Vom Gegner wurde im ganzen abgeſuchten Seegebiet nichts geſichtet Hierauf wurde der befeſtigte Platz South
wold auf nahe Entfernung durch Leuchtgranaten unſerer Torpedoboote gut erhellt und danach unter Artilleriefener genommen Treffer
wurden beobachtet Anſere Streitkräfte die auch auf dem Rückmarſch keinen Gegner antraf ſind wohlbehalten zurückgekehrt

Unſerem Kaiſer
W T Berlin 26 Januar Die Nord

deutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt unter dem Titel
Unſerem Kaiſer Zum dritten Male jährt ſich in har

ter Kriegszeit das Geburtsfeſt unſeres Herrſchers
Stiller als ſonſt zwar begeht das deutſche Volk dieſen

dTag tiefer gegründetdenmjerzuveraber
iſt die Verehrung für ſeinen Kaiſer der
erhobenen Hauptes am Steuer ſteht und
das Reichsſchiff durch die brandenden
Wogen leitet Daſeinskampf und Kriegs
nöte haben ein ehernes Band um Kaiſer und
Volk geſchmiedet Die hohe Auffaſſung der Herr
ſcherpflichten die Kaiſer Wilhelm von der erſten Stunde
ſeiner Regierung kennzeichnete ſie hat in der ſchweren
Prüfung desVölkerringens ihre volleBewährung erfahren
Mit Stolz hießen wir ihn ehedem den Friedenskaiſer
mit gleichem Stolz blicken wir nun zu ihm
empor als denoberſten Führer durch die Ge
fahren des Weltbrandes Jn ſeiner Perſönlich
keit verkörpert ſich der tiefe ſittliche Ernſt
der unſer Volk noch immer beſeelt ſo oft es galt für
ſeine heiligſten Güter Gut und Blut einzuſetzen Der
ſelbe Geiſt ſittlicher Verantwortung hielt bei aller Ent
ſchloſſenheit die geſamte Volkskraft zur Abwehr des
ruchloſen Angriffes aufzubieten in unſerem Herrſcher
das Gefühl für die ungeheuren Opfer wach die jeder
Tag unnötiger Kämpfe der Menſchheit zwecklos auf

erlegte Als ſein von edelſter Abſicht ein
gegebenes Angebot bei den Gegnern anf ver
blendeten Hochmut und frevelhaſten
Hohn ſtieß durcheilte die herrliche Kaiſerbotſchaft an
das deutſche Volk die Lande und ſammelte von neuem be

geiſterten Kampfesmut der nur ein Ziel kennt die
Niederzwingung der Feinde und die Zer
trämmerung ihrer anf unſere und unſerer Bundes
genoſſen Vernichtung gehenden Anſchläge Der Wider
hall des Kaiſerwortes gellte unſeren Widerſachern in
den Ohren und führte ihnen abermals vor Augen daß
das ganze deutſche Volk hinter ſeinem
Kaiſer ſteht gleichviel ob der einzelne Leib und
Leben auf der Wahlſtatt für das Vaterland dran zu geben

oder in der Heimat durch Arbeit oder Opferfreudigkeit
zur Erringung der Unabhängigkeit und
Freiheit Deutſchlands beizutragen be
rufen iſt Wo immer deutſche Herzen ſchla
gen wird morgen des Kaiſers mit beſon
derer Jnunigkeit gedacht und das Treu
gelöbnis erneuert Wir Alle wiſſen unſer Wohl
ergehen beim Kaiſer in guter Hut Möge auf
ſeinem erhabenen Werke auch fürderhin
der Segen Gottes ruhen

Der Präſident des Abgeordneten
hauſes an den Kaifer

Berlin 26 Januar Der Präſident des Abgeordnetenhauſes richtete folgendes Telegramm an den Kaiſer

Am heutigen nationalen Feſttage zugleich am Vorabend
des ſchwerſten Entſcheidungskampfes um die ganze Zu
kunft unſeres Landes habe ich die Ehre Eurer kaiſer
lichen und königlichen Majeſtät im Auftrage des
ammelten preußiſchen Abgeordnetenhauſes die hei
ten Segenswünſche des treuen preuchen Volkes darsubringen Einmütig

urer Majeſtät Entiſchl nKampfe wiein der Bereit 5 um Frieden iſt mit dem ganzen deutſchen d auch unſer
Preußenvolk bereit das ſchwerſte nochz tragen und ſich von e
iebten Kaiſer und König zum vollen Siege

mit

zum

Ifähren zu laſſen

und damit zu einem geſicherten Frieden

menden entſcheidungsvellen Lebensjahre
Der Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes

Graf v Schwerin Löwitz

Gott ſegne Eure Majeſtät im kom

Glückwunſch der Reichshauptſtadt
W T Berlin 26 Januar

ſeine Majeſtät den Kaiſer
z An des Kaiſers Majeſtät

GroßesMit gehärtetem Willen mit geſteigerter Kraft

gefeſtigter Zuverſicht ſchart ſich am heutigen Tage
ihren geliebten Kaiſer die Berliner Bürgerſchaft
dem treuen Gelöbnis die Worte wahr zu
ma chen die vor wenigen Tagen der erſte Mannim Reiche aus der Seele ſeines geſamten dentichen Volkes

dem Vernichtungsgelübde unſerer Feinde

um

als Antwort entgegengeſetzt hat Den ent
ſchloſſenen Worten des Herrſchers werden die ent
ſchloſſenen Taten ſeiner Heere im Lande
zur See und zu Hanſe folgen und uns hoffentlich in naher
Zukunft ſchon den Pfad heraufführen der dem ſchönen
Fürſtenſchloß inmitten unſerer Stadt und unſerer Herzen
ſeinen im ruhmvollen Friedensſchmuck heimkehrenden
r zu neu erwachendem Glanz wieder die Tore
öffnet

Magiſtrat und Stadtverordneten der Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin

gez Wermuth Michelet

Gnadenerlaß des Königs von Bayern
München 26 Januar Anläßlich des Geburtz

feſtes des deutſchen Kaiſers hat König Ludwig wie im
vorigen Jahre ans Gnaden eine allgemeine Löſchung
von Strafvermerken in den Strafregiſtern angeordnet
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Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfs
dienſt General Ludendorff verliehen

W T Berlin 26 Januar Der Kaiſer hat
dem General der Jnfanterie Ludendorff das Verdienſt
kreuz für grhegshitzod zent verliehen

Der Bericht ber Oerhen Heeresieitung
W T v Großes Hauptquartier 26 Januar

Weſtlicher Kriegsſichauplatz
Heeresgruppe Kronvprinz

Auf dem Weſtufer der Maas ſtürmten im Abſchnitt
des Generals der Jnfanterie v Francçois unter dem
Befehl des Generalleutnants von dem Borne be
währte weſtfäliſche und Teile badiſcher Regimenter wirk
ſam unterſtützt durch Artillerie Pioniere und Minen
werfer die franzöſiſchen Gräben auf Höhe 3094 in
1600 Meter Breite Jm Handgemenge erlitt der Feind
blutige Verluſte und ließ rund 500 Gefangene dabei

zwölf Offiziere und zehn Maſchinengewehre in unſerer
Hand Nachts ſetzten die Franzoſen zum Gegenangriff
an der mißlang

Seitlich der Angriffsſtelle führten Unternehmungen
am Toten Mann nnd nordöſtlich von Avocourt zum ge
wünſchten Ergebnis

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Die Kämpfe an der Aag brachten auch geſtern den

angreifenden oſtpreußiſchen Diviſionen vollen Erfolg
durch Beſitznahme weiterer ruſſiſcher Stellungen beider
ſeits des Fluſſes Auf dem Oſtufer ſcheiterten ſtark
feindliche Gegenſtöße 500 Gefangene wurden eingebracht

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jm Verecker Gebirge wurden im Caſinn Tal Angriffe

mehrerer rumäniſcher Kompagnien zurückgewieſen

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Bei Bueijuektas an den Hängen des MoglenaGebirges

ſchlugen bulgariſche Truppen einen Vorſtoß ſerbiſcher
Kräfte a

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

mit

Glückwunſch an

und

den in Rumänien von deutſchen Truppen erbenu

Der Chef

Der deutſche Abendbericht
W T Berlin 26 Januar Amtlich abends

Auf dem Weſtufer der Maas wurden franzöſiſche an der
Aa ruſſiſche Gegenangriffe abgeſchlagen

Der gamt iche öſterreichiſche Heeresbericht

T B 26 Januar Amtlich wird
fvweriantlart eOeſtlicher Kriegsſchauplatz

Am Südflügel der Heeresfront des Generaloberſten
Erzherzog Joſeph wurde im Caſinu Tal ein rumäni
ſcher Vorſtoß zurückgeſchlagen

Einer unſerer Flieger ſchoß am 23 d M bei Kimpo
lung ein ruſſiſches Flugzeug im Luftkampf ab Sonſt
bei den öſterreichiſch ungariſchen Streitkräften nichts
Neues

Jtalieniſcher und ſäüdöſtlicher
Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Begebenheiten
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die Lage an der rumäniſchen Front
Stockholm 26 Januar Rußkija Jnvalid ſchreibt

zum ruſſiſchen Neujahr über die Lage an der rumäniſchen
Front Nach dem Rückzug der ruſſiſchen Truppen nach
den Serethlinien ſucht der Feind den Durchbruch in das
Trotustal zu erzwingen Zwiſchen der Straße von
Focſanj und der Rimniculmündung führte ein Vorſtoß
bis an das Serethufer wo der Feind ſehr
ſtarke Poſitionen bezogen hat Es wird mit
ungehenerer Hartnäſckigkeit gekämpft
da die ruſſiſche Heeresleitung keinesfalls gewillt iſt die
Serethlinie aufzugeben wodurch mehr als
die ganze Moldau verloren wäre Lok Anz
Und dennoch der Entente verſchrieben

T Berlin 26 Januar Nichtamtlich Unter
teten Schriftſtücken befinden ſich auch die Be
richte welche der rumäniſche Militärattachee
in Berlin Oberſtleutnant Mircescu im
Jahre 1916 an ſeine Regierung erſtattete Mircescu der
bei allen Schlachten an der Weſt und Oſtfront Ge
legenheit hatte ſich perſönlich vom Stand der Dinge zu
überzaugen und der erſt bei der Kriegserklärung Ru
mäniens Deutſchland verließ ſchildert in ſeinen
Berichten die Erfolg loſigkeit des großen
ruſſiſchen Angriffes in Galizien auf die
Geſamtlage und ſagt das Fehlſchlagen des
nagaliſch franzöſiſchen Durchbruchsver
ſuchs an der Somme voraus Seine Berichte
laſſen auch keinen Zweifel darüber daß die
Mitelmächte in der Lage lind ihre
Maßnahmen an den verſchiedenen Fronten der
Lage entſprechend und mit Ausſicht auf
weiteren Erfolg zu geſtalten unabhängig von
den Anſtrengungen mit denen die Ententemöchte durch
gleichzeitige Angriffe auf mehreren Fronten dieſe Maß
nahmen zu durchkreuzen ſucht Die Berichte des Militärattachees betonen eindringlich die Erfolge
der Mittelmächte und laſſen ſein Ver
trauen in ihrem endgültigen Sieg er
kennen

Der Kreuzerkrieg der Boote
W T B Amſterdam 26 Januar Allgemeen

wird von ſeinem Korreſpondenten aus
ondon telegraphiert er erfahre aus guter Quelle daß

der holländiſche Dampfer Juno geſunken ſei
Bern 25 Januar Der Nouvelliſte de Lyon meldet Der o e Dampfer Sterly traf in Cor

eubion mit 28 Schiffbrüchigen des franzöſiſchen Drei
maſters Duc Aumale ein der von einem I Bootverfenkt worden war Er war an der Unglücksſtelle ein
getroffen als das Boot ſich picte die Schiff

des Admiralſtabes der Marine

London 25 Januar Lloyds meldet den Untev
gang des däniſchen Dampfers Dan 1869 Tonnen

Englands Schiffsverluſte im
Dezember

Haa m Achibald Hurd ſt Fzellt imTeiles feſt daß im Monat e r 191
162 engliſche Schiffe in 419 000 Tonnene e nfang des Krieges 1245
engliſche Schi mit 2947 475 Tonnen Hurd
warnt die Regierung und das Volk eineSperre Englands durch Boote als un
möglich zu verſpotten T Rdſch
Amerikaniſche Beurteilung der An
wortnote der Entente an Wilſo

W T Waſſhington 20 Januar Durch Funkſpruch vom Vertreter des W T Die Zeitungen
es Weſtens beurteilen jetzt die Antwortnote der Entente

an Wilſon ſehr viel weniger günſtig als die Zeitungen
im Oſten der Union Beſonders bemerkenswert iſt ein
Leitartikel des Cincinnati Enquirer der ſagt Die
neutrale Welt beſitzt jetzt die offizielle Mit
teilung daß die Entente den Krieg nicht
führt um die Ziviliſation zu retten undum das unerträgliche Syſtem einer militäriſ r Re
gierung zu ſtürzen vielmehr handelt es ſich
wie ehedem um einen Raubzug zum Erwer
von Land Die Zeitung erörtert die territorialen Aſpiratonen der verſchiedenen
Ententeländer und weiſt darauf hin daß die
Entente indem ſie vorgibt den du Europas auf
recht zu erhalten danach ſtrebt die deutſchenArmeen zu entwaffnen Dabei findet man aber bei

der Entente ſich nirgendwo das Verſprechen daß ſie auch
ihrerſeits entweder zu Waſſer oder zu Lande zu demo
biliſieren beabſichtigt Der Artikel ſchließt Es iſt
erfriſchend daß man endli einmal dielangatmige n und ſentimentalen Reden s
arten über einen Krieg zur Verteidigung
des Chri und über die Opfer derEntente für die Freiheit nicht mehr zrhören braucht Was wir ſehen iſt der alt
modiſche Krieg um der Eroberung willenSonſt vits Jtalien nicht an den räuberiſchen Unter
nehmen tei lnehmen nach würde ſonſt Rumänien mit
Rußland gemeinſame Sache machen das wahnſinnig iſt
vor Freude über die er Verwi rklichung ſeines
jahrelangen Traumes der Kontrolle Konſtantinopels

Großer Getreideſchmuggel
T Bnudapeſt 26 Januar Wie der Korre

ſpondent der Tel Union erfährt erhielt die Kriegs
getreidegeſellſchaft im Oktober 1916 die Anzeige daß große
Mengen Getreide aus Neutra von Neuheuſel nach Oeſter
reich geliefert werden Die vorgenommene Unter
ſuchung ergab als Reſultat daß 16 Perſonen Haft ge
nommen wurden An den Schiebungen beteiligten ſich
Kaufleute Agenten Bahnbeamte und Finanzwächter
Bisher wurde feſtgeſtellt daß 200 Waggons mit Hafer
und Gerſte nach Oeſterreich geſchmuggelt worden ſind
Die Abſender des Getreides erzielten
einen Gewinn von 3 Millionen KronenWeitere Verhaftungen ſtehen noch bevor

Wie Lloyd George ſich auf den
Frieden Drberettet

Amſterdam 26 Januar einer Unterredun zwiſchen Lloyd Skors und einem
auſtraliſchen Korreſpondenten über den be
vorſtehenden Reichskriegsrat fragte einem hieſigenBlatte zufolge der Rorreſponden ob auch über die Zu

kunft der deutſchen Kolonien verhandelt werden ſolle Lloyd George antwortete dar auf das ſei eine
auf der Hand liegende Frage aber es gäbe za hlreiche

wichtige Fragen Es ſo über alle ſchwierigen
ragen die mit dem Frieden zuſammenhängen Ben gefaßt werden Die Kriegspolitik des Reiches

werde deunlch umſchrieben werden Außerdem würden

wichtige Fragen zur Erledigung gelangen die er
Vorbereitung u Frieden nenne wiebie Demobiliſierung Auswanderung nach anderen

Teilen des Reiches und Unterbringung von Soldaten in
brüchigen zu vetten Tägl Rundſch 1 Handel und Jnduſtrie



Die Gnadenerlaſſe des Kaiſers
Berlin 27 Januar 1917

Ein Aller höchſter Erlaß beſtimmt über die
Niederſchlagung von Strafverfahren und
die Begnadigung von Kriegsteilneh
mern

Jch will Meine Erlaſſe vom 27 Jauuar und
24 April 1915 ſowie vom 27 Jannar 1916 erweitern wie
folgt

1 Die bisher noch nicht niedergeſchlagenen und noch
nicht rechtskräftig erledigten Unterſuchungen gegen
Perſonen die vor dem heutigen Tage die Eigenſchaft
als Kriegsteilnehmer erlangt haben wegen der in
den erwähnten Erlaſſen bezeichneten Straftaten
werden niedergeſchlagen wenn die Straftaten vor
dem heutigen Tage und vor der Einberufung des
Täters zu den Fahnen begangen ſind

2 Den unter l bezeichneten Kriegsteilnehmern werden
die vor ihrer Entlaſſung von den Fahnen durch
Urteil oder Strafbefehl eines preußiſchen Zivil
gerichts einſchließlich der auf Grund des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand gebildeten außer
ordentlichen Kriegsgerichte oder durch Strafver
fügung einer preußiſchen Polizeibehörde oder durch
Strafbeſcheid einer preußiſchen Verwaltungsbehörde
wegen der vor der Einberufung zu den Fahnen be
gangenen Straftaten bis zum heutigen Tage rechts
kräftig erkannten Strafen ſoweit ſie noch nicht voll
ſtreckt oder erlaſſen ſind einſchließlich der Nebeu
ſtrafen und der rückſtändigen Koſten in Gnaden er
laſſen ſofern die einzelne Strafe oder ihr noch nicht
vollſtreckter Teil nur in Verweis Geldſtrafe Haft
Feſtungshaft bis zu einem Jahr einſchließlich allein
oder in Verbindung miteinander oder mit Neben
ſtrafen beſteht Der Erlaß der Nebenſtrafen er
ſtreckt ſich indeſſen nicht auf die nach S 42 Abſatz 1
des Militärſtrafgeſetzbuches von Rechts wegen ein
getretenen militäriſchen Ehrenſtrafen Die vor
ſtehend bezeichneten Strafen ſind auch dann erlaſſen
wenn ſie zu einer Geſamtſtrafe vereinigt ſind jedoch
tritt in dieſem Falle der Straferlaß nur ein wenn
der Geſamtbetrag der Strafe oder ſein noch nicht
vollſtreckter Teil das oben bezeichnete Maß nicht
überſteigt Auf die Strafen die von einem der mit
anderen Bundesſtaaten gemeinſchaftlichen Gerichte
erkannt ſind findet dieſer Erlaß Anwendung ſofern
nach den mit den beteiligten Regierungen getroffenen
Vereinbarungen die Ausübung des Begnadigungs
rechtes in dem betreffenden Falle Mir zuſteht

Die Niederſchlagung und der Straferlaß erfolgen
unter der Bedingung daß nicht der Täter mit Rück
ſicht auf eine Straftat ſeine Eigenſchaft als Kriegs
teilnehmer verloren hat oder verlieren wird ſie er
ſtrecken ſich ferner nicht anf ſolche Perſonen die
Kriegsteilnehmer geworden ſind obwohl ſie die
Fähigkeit zum Dienſt in dem dentſchen Heer oder
der Kaiſerlichen Marine gemäß 88 31 34 des
Reichsſtrafgeſetzbuchs F8 32 33 42 des Militär
ſtrafgeſetzbuchs verloren hatten Soweit ſich jedoch
auch Fälle dieſer Art zu einem Gnadenverweiſe
eignen will Jch Einzelvorſchlägen auf Nieder
ſchlagung der Unterſuchung oder auf Erlaß oder
Milderung der Strafe entgegenſehen

Jch ermächtige ferner den Juſtizminiſter zu
gunſten der oben bezeichneten Kriegsteilnehmer und
deren Hinterbliebenen in Strafſachen die vor
preußiſchen Zivilgerichten geſchwebt haben und bis
zum heutigen Tage rechtskräftig erledigt ſind die

Koſten ſoweit ſie noch nicht erlaſſen ſind ganz oder
teilweiſe auch unter Rückerſtattung bereits gezahlter

Beträge niederzuſchlagen und die Befugnis zur
Niederſchlagung auf andere Jnſtizbehörden zu über
tragen

Die Miniſter der Juſtiz der Finanzen des Jnnern
und des Krieges haben die zur Ausführung dieſes Er
laſſes erforderlichen Anordnungen zu treffen

Großes Hauptquartier den 27 Januar 1917

Wilhelm
p Bethmann Hollweg
Beſele r Sydow

v Breitenbach
4 v Trott zu SolzFrhr v Schorlemer Lentze v Loebell

Helfferich v Stein Graf v Noedern
An das Staats miniſterium

Der Kaiſer im Felde
Von Hauptmann Walter Bloem

Das deutſche Volk erfährt nicht gar ſo viel
Leben und Wirken ſeines Kaiſers im Weltkriege
cherlei Erwägungen militäriſcher wie politiſcher Natur
bedingen dies Zurücktreten des oberſten Kriegsherrn in
der Oeffentlichkeit Begreiflicherweiſe hat die berechtigte
Wißbegier wie die ſenſationslüſterne Neugier um die
zweckvolle Dunkelheit welche die Perſon des
während der langen Kriegsjchre umhüllen muß ein
ganzes Netz von Legenden geſponnen Es darf zur Be

vom
Man

Karſers

Ein weiterer Aller höchſter Erlaß beſtimmt
über die Löſchung von Strafeinträgen

Jch will in Gnaden genehmigen daß im Strafregiſter
und in den polizeilichen Liſten alle noch nicht gelöſchten
Vermerke über die bis zum 27 Januar 1907 einſchließ
lich von preußiſchen Zivilgerichten oder von Militär
gerichten des preußiſchen Kontingents erkannten ſowie
über die bis zu dem bezeichneten Tage durch Verfügung
preußiſcher Polizeibehörden feſtgeſetzten Strafen gelöſcht
werden wenn

1 der Beſtrafte keine anderen Strafen erhalten hat

Frhr v Schorlemer Lentze v Loebell
Helfferich v Stein Graf v Roedern
An das Staats miniſterium

Aus Anlaß des Geburtstages Seiner Majeſtät des
Kaiſers iſt ferner folgender Allerhöchſter Gnadenerlaß
ergangen

Die in den heißen Kämpfen des letzten Jahres von
Meinem Heere an allen Fronten bewieſene Tapferkeit
und treue aufopfernde Pflichterfüllung beſtimmen Mich
auch an Meinem diesjährigen Gehburtstage ſoweit nicht

O

als Gefängnis bis zu einem Jahr einſchließlich oder
Feſtungshaft bis zu einem Jahr einſchließlich oder
Arreſt oder Haft oder Geldſtrafe oder Verweis allein
oder in Verbindung miteinander oder mit Neben
ſtrafen

2 gegen den Beſtraften nach dem 27 Januar 1907 bis
zum heutigen Tage nicht wieder auf Strafe wegen
eines Verbrechens oder Vergehens gerichtlich er
kannt iſt

Auf die Strafen die von einem der mit anderen
Bundesſtaaten gemeinſchaftlichen Gerichte erkannt ſind
findet dieſer Erlaß Anwendung ſofern nach den mit den
beteiligten Regierungen getroffenen Vereinbarungen die
Ausübnng des Begnadigungsrechtes in dem betreffenden
Falle Mir zuſteht

Die Miniſter der Juſtiz des Jnnern und des Krieges
haben die zur Ausführung dieſes Erlaſſes erforderlichen
Anordnungen zu treffen

Großes Hauptquartier den 27 Januar 1917
Wilhelm

v Bethmann Hollweg v Breitenbach
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Beſeler Sydow d Trott zu Solz
im raſtloſen Getriebe ſeines kriegeriſchen Arbeitstages
verhältnismäßig ſelten Nicht allzu häufig ſind auch
die Stunden in denen er die Kämpfe der Seinen von
hoher Warte mit eigenen Augen überſchauen darf Die
moderne Schlacht verbreitet weit im Umkreis eine Zone
des Entſetzens um ſich her die ein unerſetzliches Leben
noch weit ſchrecklicher gefährden würde als die hiſtori
ſchen Granaten von Gravelotte So iſt es begreiflich
daß des Kaiſers ganze Umgebung jedesmal dankbar auf
atmet wenn er nach ſolchem Frontbeſuch wieder aus
der meilenweiten Gefahrenzone wohlbehalten heimkehrt

Der Platz des modernen Schlachtenlenkers und nun
ruhigung treuſorgender zur Dämpfung überängſtlicher
Gemüter ausgeſprochen werden der Kaiſer leidet unter
dem Kriege ſo tief wie ſein ganzes Volk aber zu
Boden gedrückt hat ihn der Krieg ebenſowenig wie i
Deutſchland Er iſt ſo aufrecht unbeugſam und mann
haft heiter wie ſein Volk Sein Charakter und J
Weſen haben ſich in dieſen furchtbaren Erſchütterungen
ſieghaft bewährt Mehr noch es iſt ein Glanz um ihn,
den erſt dieſe ſchwere Zeit gewirkt hat Wer s nicht
glauben will weil man ihm anderes vorgeſchwatzt der
leſe ſeinen jüngſten Aufruſ

Wir Soldaten wir wiſſen s Denn wir ſehen ihn
Es wird nicht allzuviel deutſche Krieger in der Front
eben die nichtem Kaiſer ins Auge geſchaut hätten Und gar n

bewahrt als köſtlichſte Kriegserinnerung das Gedenten
an ein paar Minuten lebhaften Geplauders

gönnt haben Der und jener trägt ſein Eiſern Kreuz
mit dem ganz beſondern Stolz
Kaiſers Hand

rbeerzweiglein das ihnen der Kaiſer im Lazarett aufs
nkenbett legte Wer ſolche Augenblicke mit erlebt

hat der weiß was wir Soldaten an unſerem Kaiſer haben
Die Stunden die der

ſeiner Soldaten verweilen darf
glücklichſten

ſind ſeine liebſten und

J n 4rin

rgendwann einmal während des Krieges er

die ihm gewiſſenhafteſten und bedeutendſten Berater den
einen Blick durch das Kaiſerauge ins Keoiſerherz ver entlaſten C

Jch hab s aus meines
Und andere wieder hüten ein r

oberſte Kriegsherr inmitten Zeugnis abzulegen verſäumt

gar des oberſten Kriegsherrn iſt nicht mehr inmitten
der kämpfenden Scharen Der Große Kurfürſt ritt an
der Spitze ſeiner Dragoner die Attacken mit ja noch
Friedrich Wilhelm dem Dritten mußte ſein Flügel
adjutant bei Bar ſur Aube in die Zügel fallen ſonſt wäre
r in die franzöſiſchen Bajonette hineingeritten Und
ver Wilhelms des Zweiten Temperament kennt wird
verſtehen wie bitter es ihn angekommen ſein mag daß

s ſeinen Söhnen überlaſſen mußte ſich Kreuz und
vorderſter Linie Zu holen Er darf das nicht

Kaiſerpflicht geht über Soldatenrecht
Und dieſe Pflicht iſt von einer Schwere vor der ſich

ſchon die bloße Voreſtellung entſetzen muß Von derintwortung für die ungeheuer folgenſchweren Ent
ſchlüſſe die er täglich faſſen oder gutheißen muß kanndein noch ſo wohlbegründetes Grta dies ſeiner treueſten

d in

Kaiſer
Er trägt ſie als Menſch auf den zwei Schul

wern des Erdenſohnes ſein Name wird ſie durch alle
kommenden Jahrtauſende tragen müſſen

Dieſer Laſt iſt er ſich demütig ſtolz bewußt Und
wir wiſſen es alle wer ſie ihm tragen hilft fein 977
von ſo manchem ſtarken Geifte überlegen belächelter
Glaube Von dieſem Glauben inmitten ſeiner Krieger

er nie die Gelegenheit
Und wenn or zum Gebete den feldgrau bezogenen Helm

daß das kein leeres Wort iſt Aber dieſe Freuden ſind wie der

Das ſpricht er gern und ſtrahlend aus abnimmt dann ſehen die Seinen daß der volle Scheitel
und wer ihn in ſolchen Stunden beobachten konnte weiß des faſt Sechzigjöhrigen tief ergraut iſt im
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einem der hohen Bundesfürſten das Begnadigungsrecht
zuſteht

1 allen Militärperſonen des aktiven Heeres der
aktiven Marine und der Schutztruppen

2 allen Perſonen die ſeit Beginn des jetzigen Krieges
aus dem aktiven Heere der aktiven Marine oder den
Schutztrnppen infolge von Dienſtuunbrauchbarkeit
oder zu Kriegsarbeiten oder aus wirtſchaftlichen
Gründen entlaſſen worden ſind

die von Militärbefehlshabern verhängten Diſziplinar
ſtrafen und die von Militärgerichten verhängten Geld
und Freiheitsſtrafen aus Gnade zu erlaſſen ſoweit die
Strafen noch nicht vollſtreckt ſind und ſofern die auf
erlegten oder bereits gemilderten Freiheitsſtrafen ſechs
Monate nicht überſteigen

Ausgeſchloſſen von der Begnadigung ſollen jedoch
Perſonen ſein

wiederholt mit Freiheitsſtrafe diſziplinariſch
oder rechtskräftig gerichtlich beſtraft worden ſind
ſofern dieſe Strafen noch nicht erlaſſen ſind Per
ſonen gegen die ein gerichtliches oder diſziplinares

Verfahren wegen einer ſeit der Verhängung der
Strafe begangenen Handlung ſchwebt ſollen nur
unter der Bedingung begnadigt ſein daß in dieſem
Verfahren gegen ſie keine ſchwerere Strafe als
Freiheitsſtrafe von 14 Tagen oder Geldſtrafe von
150 Mark und keine militäriſche Ehrenſtrafe ver
hängt wird Die Strafvollſtreckung iſt bis zur Be

endigung des ſchwebenden Verfahrens auszuſetzen
Unter dieſen Gnadenerlaß ſollen ferner nicht fallen

alle gerichtlich oder diſziplingriſch verhängten Strafen
wegen Mißhandlung Beleidigung oder vorſchrifts
widriger Behandlung eines Untergebenen Sind mehrere
Einzelſtrafen wegen ſolcher Straftaten neben einer oder
mehreren anderen Einzelſtrafen in einer unter den
Erlaß fallenden Geſamtſtrafe enthalten ſo ermächtige
Jch den Gerichtsherrn dem die Strafvollſtreckung ob
liegt die Geſamtdauer dieſer Einzelſtrafen nach den ge
ſetzlichen Vorſchriften über die Bildung von Geſamt
ſtrafen in angemeſſener Weiſe zu ermäßigen

Ergeben ſich durch eine Ausſchließung von der Be
gnadigung in einzelnen Fällen beſondere Härten ſo iſt
Erlaß oder Milderung der Strafe vorzuſchlagen

Soweit nach Meinen bisherigen Gnadenerlaſſen
Strafen wegen ſchlechter Führung des Beſtraften von der
Begnadigung bereits ausgeſchloſſen worden ſind bleiben
dieſe früheren Strafen auch nach dem gegenwärtigen
Erlaß ausgeſchloſſen

Jſt auf Geldſtrafe neben Freiheitsſtrafe erkannt ſo
iſt die erſtere nur dann erlaſſen wenn die Freiheits
ſtrafe unter dieſen Erlaß fällt

Jch beauftrage Sie für die Bekanntmachung Aus
führung und Erlänuternng dieſes Erlaſſes Sorge zu
tragen

Großes Hanuptquartier den 27 Januar 1917
Wilhelm

An den Kriegsminiſter v Stein
Derſelbe Allerhöchſte Gnadenerlaß iſt mit der Eim

leitung Die in den heißen Kämpfen des letzten Jahres
von meiner Marine auf allen Kriegsſchauplätzen be
wieſene Tapferkeit und treue aufopfernde Pflicht
erfüllung uſw an den Reichskanzler Reichs
Marine Amt ergangen

Darin heißt es am Schluſſe
Hinſichtlich der Militärperſonen Meiner Marine

welche ſich am heutigen Tage im Auslande oder auf
der Reiſe innerhalb der heimiſchen Gewäſſer befinden
ſoll für die Gnadenerweiſungen derjenige Tag maß
gebend ſein an welchem dieſe Meine Order zur
Kenntnis des Befehlshabers gelangt iſt der die Aus
führung des Gnadenerlaſſes zu veranlaſſen hat
Jch beauftrage Sie für die Bekanntmachung Aus

führung und Erläuterung dieſes Erlaſſes Sorge zu
tragen x

Großes Hauptquartier den 27 Jannar 1917
Wilhelm

Jn Vertretung des Reichskanzlers
v Capelle

Schließlich ſt ſolgender Aller höchſter Erlaf
ergangen

Auf den Bericht vom 16 Januar will Jch in Gnaden
genehmigen daß im Strafregiſter und in den polizei
lichen Liſten alle noch nicht gelöſchten Vermerke über die
bis zum 27 Januar ſeinſchließlich von den Konſular
gerichten und den Gerichten der Kaiſerlichen Marine
und der Schutztruppen feſtgeſetzten oder von den Schutz
gebietsbehörden gegen Nichteingeborene ausgeſprochenen
Strafen gelöſcht werden wenn

1 der Beſtrafte keine anderen Strafen erhalten hat
als Gefängnis big zu einem Jahre einſchließlich
oder Feſtungshaft bis zu einem Jahre einſchließlich
oder Arreſt oder Haft oder Geldſtrafe oder Ver
weis allein oder in Verbindung miteinander oder
mit Nebenſtrafen

2 gegen den Beſtraften nach dem 27 Januar 1907
bis zum heutigen Tage nicht wieder auf Strafe
wegen eines Verbrechens oder Vergehens gerichtlich

1 die unter der Wirkung von Ehrenſtrafen ſtehen
2 die wegen einer oder mehrerer ſeit der Ver

hängung der Strafe begangener Handlungen mit
Freiheitsſtrafe von mehr als vierzehn Tagen oder
mit Geldſtrafe von mehr als 150 Mark oder

Kriegsgefährten Schwer ſind die Zeiten f
dem Kaiſer wie auf dem Mann im Schützengraben
Und darum gehören die zwei zuſammen der Kaiſer
und ſein Soldat

Und ſind wir Deutſchen heute nicht alle Mann und
Weib des Kaiſers Soldaten Wo er auch immer ſchläft
oder wacht er ſteht in unſer aller Hut Des Glücks des
alten Schwabenfürſten kann auch der Deutſche Kaiſer
ſich rühmen jedem Untertan darf er kühnlich ſein Haupt
in den Schoß legen Um den Kaiſer im Felde 25 ſich
die Feldwacht ſeiner Getreuen Und ſeine Getreuen
ſind wir Deutſchen alleſamt

Das Durchſchnittsgiter der Hohenzollern

Kaiſer Wilhelm vollendet an ſeinem dies
maligen Geburtstage ſein 58 Lebensjahr er ſteht alſo
im vorgerückten Mannesalter Dabei hat der Kaiſer
aber das Durchſchnittsalter der Hohenzollernfürſten noch
nicht erreicht denn dieſes beträgt bei den als Kurfürften
von Brandenburg und Königen von Preußen bisher
W Regierung gelangten Hohenzollern rund 61 Jahre
Inſer Kaiſer iſt ſeit dem Kurfürſten Friedrich J der

zwanzigſte Hohenzollernherrſcher von dieſem Kurfürſten
Königen und Kaiſern hat das niedrigſte Lebensalter
Kurfürſt Georg Wilhelm der Vater des Großen Kur
fürſten erreicht der im Jahre 1597 geboren und am
2 Dezember 1640 verſtorben alſo nur 48 Jahre alt ge
worden iſt Der demnächſt bei ſeinem Tode jüngſte
Herrſcher war der vierte Kurfüſt Johann Cicero der
am 2 Auguſt 1455 geboren und am 9 Januar 1499 ver

n bei ſeinem Tode im 44 Lebensjahre ſtand
urfürft Johann Sigismund 1572 geboren und am

23 Dezember 16t9 geſtorben war bei ſeinem Tode
47 Jahre alt Ein Alter von 31 Jahren haben Die
Kurfürſten Friedrich II und Joachim I erreicht
während König Friedrich I 52 Jahre alt geworden iſt
Demnächſt folgt Friedrich Wilhelm II mit 53 Jahren
Kaiſer Friedrich hat ein Alter von 56 Johren erreicht

Scheitel manches um Jahrzehnte rer Kurfürſt Joachim Friedrich wurde 62 König Friedrich
ie laſten auf

erkannt iſt
Großes Hauptquartier den 27 Januar 1917
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Wilhelm IV 64 Kurfürſt Joachim II 66 Kurfürſt
Friedrich J und Friedrich Wilhelm der Große Kurfürſt
68 Jahre alt Friedrich Wilhelm III ſtarb zwei Monate
vor der Vollendung des 70 Lebensjahres Vier Hohen
zollernfürſten haben dieſe Grenze des Greiſenalters
überſchritten nämlich die Kurfürſten Albrecht Achilles
der 72 und Johann Georg der 37 Jahre alt geworden
iſt ſowie Friedrich der Große der bei ſeinam Tode ein
Alter von 74 Jahren erreicht hatte und Kaiſer
Wilhelm I der faſt 91 Jahre alt geworden ja über
haupt einer der höchſt betagten Herrſcher aller Zeiten
war Hinſichtlich der Dauer ſeiner Regierung nimmt
Kaiſer Wilhelm I infolge des hohen Alters in dem er
den Thron beſtiegen hat unter den Herrſchern aus dem
Hauſe Hohenzollern erſt die neunte Stelle ein Die
durchſchwittliche Dauer der Regierung der zwanzig
Hohenzollern ſeit Kurfürſt Friebrich J beträgt in runder
Zahl 244 Jahre Die kürzeſte Regierungszeit hat
Kaiſer Friedrich gehabt dem es nur 99 Tage vergönnt
war die deutſche Kaiſerkrone zu tragen Es folgen
Joachim Friedrich mit 10 Johann Sigismund und
König Friedrich Wilhelm II mit je 11 Jahren Kur
fürſt Johann Cicero regierte 13 Jahren Albrecht
Achillez 15 Johann Georg 17 Jahre Je 21 Jahre
haben Kurfürſt Georg Wilhelm und König Friedrich
Wilhelm IV regiert Die Regierung des erſten Kur
fürſten währte von ſeiner Belehnung mit der Kurwürde
im Jahre 1415 bis zu ſeinem Tode 25 Jahre Ebenſo
lange dat König Friedrich I regiert während König
Friedrich Wilhelm I und Kaiſer Wilhelm I je 27 Jahre
die Krone trugen Kaiſer Wilhelm II regiert jetzt
28 Jahrrt über 30 Jahre haben Kurfürſt Friedrich TI
31 Jahre und die beiden Kurfürſten Joachim I und II
je 36 Jahre regiert Die Dauer der Regierungszeit
Friedrich Wilhelm III währte 43 die Friedrichs des
Großen 46 Jahre während die Regierungszeit des
Großen Kurfürſten mit 48 Jahren die aller ſeiner Vor

änger und bisherigen Nachfolger um 24 Jahre über die
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Der Kaiſer und das Heer
So gehören wir zuſammen 38 und die Armee So
wir für einander geboren und ſo wollen wir un

ſwelich feſt zufammendalten möge nach Gottes Willen
d oder Sturm ſein Mit dieſen ehernen Worten
egte Kaiſer Wilhelm II in ſeinem Armeebefehl vom

15 Juni 1888 beim Antritt ſeiner e n en bei
Uebernahme des Oberbefehls über das als
Oberſter Kriegsherr ſeine Stellung zur Armee für alle
Zeiten feſt

e Mir den Fahneneid poren als Jch
ur ierung kam nach der gewaltigen Zeit Meines
roßvaters daß was an Mir liegt die Bajonette und

Kanonen zu ruhen hätten de aber Bajonette und
Kanonen ſcharf und tüchtig erhalten werden müſſen da
mit Neid und Scheelſucht von außen uns an dem Aus
bau unſeres Gartens und unſeres ſchönen Hauſes im
Jnneren nicht ſtören So formte am 22 März 1905
nſer Kaiſer ſeine Gedanken über die Verwendung
rmee die ſeit der eiſernen Zuſammenſchmiedung des

Deutſchen Reiches das deutſche Volk in ffen iſt
Zum Frieden bereit zum gerüſtet der Kaiſer

der fürſorgliche Förderer aller I und der erſte
Kamerad ſeiner Soldaten das war Kaiſer Wilhelms II
militäriſcher Leitſatz dank dem Deutſchland 43 R e
lang in gewolltem Frieden wandeln konnte bis die Miß
gunſt ſeiner Feinde es vor 2 Jahren ungewollt in
wildbrauſenden Kriegsſturm hineinriß

Wir müſſen s heute unſerem Kaiſer danken daß er
für die Armee ſo ſorgte wie er es getan denn wieſtünde es ſonſt um uns in dieſem Kampfe auf Leben
und Tod Sein oder Nichtſein auf Sieg oder Unter

gang Nur die zielbewußte Vervollkommnung der
Armee und aller Zweige ihrer techniſchen und geiſtigen
Hilfsmittel haben vermocht daß Deutſchlands Grenzen

faſt unberührt vom Feinde ſind und daß in dieſem
ampfe gegen die größte Mächtevereinigung die je dieWelt geſehen ſeine ſiegreichen Truppen tief in eind

lichen Landen ſtehen
An der feſten Mauer unſerer heldenhaften Jn
anterie vom jüngſten Rekruten bis zum erxgrauten
andſturmmann zerſchellen in Oſt und Weſt die

wütendſten Angriffe zahlenmäßig überlegener Gegner
Unſere Kavallerie im Bewegungs wie im Graben

d Feſtungstriege erprobt berennt in ſchneidigem
reiterlichen Draufgehen ſelbſt eine d wie Buka
xeſt Unſere Feldartillerie iſt die Zuverſicht und der
Schutz des angrei Jnfanteriſten geworden Die
ſchwere Artillerie hat ungeahnte in der e ghh
einzig daſtehende Erfolge errungen Unſere Pioniere
bezwingen im feindlichen n das gewaltige Strom
hindernis der reißenden u und unterſtüten den
Infanteriſten im Graben und Minenkrieg Der Train
ſchafft das J des Eiſens und die viel

araltige Maſſe des chubes den ſchlechteſten
Vegen bei Sturm und Wetter bei Nacht und Feuer

inie
oſe Eiſenbahnzüge rollen unter militäriſcher Füh
von Belgien und Frankreich bis zum Balkan und

wach Kleinaſien Unſere kühnen Flieger leiſten durch
hre Ueberlegenheit im Kampf und in der Aufklärung
er Heeresleitung unſchätzbare Dienſte und bringen den
eindlichen Luftſtreitkräften die ſchwerſten Verluſte bei
Inſere Zeppeline werfen Schrecken und Verderben auf
2ondon Jn den beſteingerichteten Lazaretien und Heil
inſtalten der Welt findet der verwundete oder er
wankte Kämpfer bei forgſamſter Pflege dank hoch
mtwichelter ärztlicher Kunſt ſchnelle Heilung und Ge
reſu

Alle dieſe in der Geſchichte der Menſchheit unirhörten Erfolge und Leiſtungen hat das r Volk

ticht nur ſeiner Veranlagung ſonjern auch dem weiten Blicke unſeres Kaiſers zu danken
jer um den Frieden zu wahren überall mitgeholf
jat die Vorbedingungen e ſie zu ſchaffen Je größer
fine Heeresorganiſation ſich geſtaltet um ſo notwendiger

die individuelle Entwickl ihrer einzelnen Teile
prach de e o nürforge die iſfer dem Heere im

de e brachte beweiſt er Krieges Wohl ſeiner Soldaten liegt ihm beſonders amberzen Bei ſeinen I Beſn in den La
gegen hat er für jeden Verwundeten rzliche Worte

r Aufmunterung und des Troſtes Gern weilt er bei
en Truppen im Felde und es gibt wohl kaum einen

h Truppenverband bei dem der Kaiſer ſei es
mm Oſten Weſten oder Südoſten bisher nicht W
päre und dem er nicht perſönlich ſeine dankbare An
zrkennung für heldenmütige Tapferkeit ausgeſprochen
ätte Dadurch ſchafft der Kaiſer große n

rte für den Geiſt und den Siegeswillen des Heeres
Und nichts erfreut ihn mehr als die Beweiſe von der
e und Liebe des Volkes in Waffen zum O

e Eis und Sümpfe pünktlich zur vorderſten

u

eue berſtenriegsherrn und von dem unmittelbaren Zuſammen
ange zwiſchen Kaiſer und Heer

Nuſere Feinde beſonders England haben dem Kaiſer
vegen der Sorgfalt die er der Fortentwicklung des
deeres zuwandte den Vorwurf des Militarismus ge
nacht und mit dieſem Schlagwort das der Jnbegriff
don Willkür Unfreiheit und Knechtung ſein ſoll dieanze Welt gegen uns zu vergiften geſucht Se ver
chweigen aber abſichtlich daß Frankreichs Revancheluſt

ind fortdauernde r en Rußlands Eryberungsſucht ſeine Rüſtungen auf Frantrach Geheitßz

it franzöſiſchem Gelde und Englands Marinismus
eutſchland und den r zwangen wegen der auf

zllen Seiten gegen feindliche Einfälle ungeſchützten Lage
r gterlandes dieſem durch r militäriſ

dachtmittel Frieden und Sicherheit zu ſchaffen
eutſchlands Heer wurde immer erſt vermehrt nach

dem unſere Feinde das ihrige aus Angriffsabſicht ver
S hatten Deutſchland gab auf den Kopf der Be
ölkerung gerechnet für ſeine Rüſtungen viel weniger
ſie Frankreich und England Der deutſche Mili
arismus aber der in unſerem Kaiſer gipfeln ſollte
war nichts weiter als der Geiſt der deutſchen Einheit
nd des Willens zur unverſehrten Erhaltung und fried
ichen Fortentwicklung des gemeinſamen deutſchen
aterlandes auf der Grundlage des monarchiſchen

Gedankens
Niemals iſt dieſer Geiſt der deutſchen Einigkeit

wuchtiger in die Erſcheinung getreten als in dieſem
riege Unſere Feinde die in unbegreiflicher Ver
lendung ein Wiederaufleben des Bruderzwiſtes der
eutſchen Volksſtämme als einen gewichtigen Faktor in

eng m erher mr m Ei a
e iegen berr neben dem Srenßen der n
der rig neben dem ringer ſie alle

nen mit ihren gen und Fürſten für ein Ziel
r

g ie nötig er iſt haben u der
rmee und deutſchen

brutale

e

dem ganzen olke durch

dem ne

d s Vaterland tle Treue iſt felſenfeſt der Sieg be

bie dingungen in der Nähe des Skagerraks zum
Verkündigung ires Vernichtungswillens und zu

i n e un i len un feſt Mir en Cinſat Fem Feinde Forts Jerſuſſe
ubringen Unter der Schwierigkeit die der energiſchenh h e bei dem Verhalten des z

ez im Wege ſ hat auch der Kaiſer ſelbſt ſchw
tten Dies aus ſeiner weiter unten erwähnten

nſprache in Wilhelmshaven klar hervor Um ſo höher
chlug dann ecber des Kaiſers H als es e Ende
es zweiten Kriegsjahres dem Flottenchef endlich gr

Grand Fleet unter günſtigen Be
chlagen

mmen und ihr unter tatkräftiger Mitwirkung ſeiner

lang mit der

Die Vertretungen ſämtlicher preußiſcher Provinzial
der verbände haben dem Kaiſer zum diesjährigen Ge

buristage folgende Adreſſe überreicht
Allerdurchlauchtigſter großmächtigſter Kaiſer und

König
Allergnädigſter Kaiſer König und Herr

Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät begehen
zum dritten Male im Toben des Weltkrieges Allerhöchſt

Jhren Geburtstag
Als Hüter des Weltfriedens als Mehrer des Reiches

im friedlichen Wettbewerbe der Völker gedachten Euere
Majeſtät die Regierung zu führen das haben Euere
Majeſtät unzählige Male feierlich durch Worte bekräftigt
und faſt ein Menſchenalter durch unvergeßliche Taten
bewieſen

Doch Neid und Eroberungsſucht feindlicher Nach
barn die dem unter Euerer Majeſtät weiſer Führung
zu ungeahnter Blüte entfalteten Deutſchen Reiche den
Platz an der Sonne nicht gönnten ſchleuderten die
Kriegsfackel unter Europas Völker und das deutſche
Schwert mußte zur Verteidigung des heimiſchen Herdes
gezogen werden

Gott war mit uns
Er führte unſer herrliches Heer von Sieg zu Sieg

Deutſchlands Grenzen ſchützt er eherne Wall ſeiner feld
grauen Söhne in Oſt und Weſt ſteht unſere Helden

Re preußiſchen Provinziglverhände an den Kuſſer
ſchar Schulter an Schulter mit treuen Verbündeten tief
in Feindesland

Da mitten im ſiegreichen Vormarſche gedachten
Euere Majeſtät daß es genug ſei des ungeheuren Blut
vergießens und boten den Gegnern die Hand zum Frie
den in verblendetem Uebermut hat die Feindesſchar das
edelmütige Anerbieten prahlend abgelehnt und der
ſchwere Schickſalskampf geht weiter ein Kampf um
Sein oder Nichtſein unſeres geliebten Vaterlandes

Jm herrlichen Bau des Deutſchen Reiches bildet
Preußen die tragende Säule auf der Gebälk und Wöl
bung ruhen

Anläßlich Euerer Majeſtät Geburtstag ſammeln ſich
in ernſter Stunde die preußiſchen Provinzen um ihren
geliebten König um ihm huldigend aufs nene Treue bis
zum letzten Blutstropfen zu geloben

Jm Wetteifer mit der im Felde ſtehenden waffen
fähigen Mannſchaft wird die daheimgebliebene Bevölke
rung Preußens ob Mann oder Fran einmütig han
delnd und voll heiligen Zornes über der Feinde Ver
leumdung Heuchelei Anmaßung und Granſamkeit zu
ſammenſtehen um an dem großen Röſtungswerk jeder
an ſeiner Stelle mitzuwirken

Gott gebe daß aus dieſer Arbeit des geſamten Volkes
der volle glänzende Sieg geboren werde und Euer Maje
ſtät neues Lebensjahr trotz aller Tücke der Gegner ein
glorreicher dauerhafter Friede kröne

ihrer Kriegsziele erſt vor kurzem erneut vor Augen ge
führt Nicht Friede heißt daher die Loſung ſondern
Der Krieg nimmt ſeinen en

Wenn am 27 Januar 1917 in Schützengräben
hinter der Front ſowie in der Heimat zum drilten Male
während des Krieges aus dem Munde von Millionen
tapferer Soldaten das dreifache Hurra und der Ruf

Es lebe der Kaiſer ertönen wird dann ſollen unſere
Feinde von neuem wiſſen daß Kaiſer und Heer in
wechſelſeitiger unlösbarer Treue z me zurVerteidigung des Vaterlandes und zur Erringung bes
endgültigen Sieges

er Kaiſer und die Flotte
Von Admiral z D Dick

Der Kaiſer hat vom erſten Tage ſeiner Regierung
an unermüdlich daran gearbeitet das Verſtändnis für
die Notwendigkeit einer der Weltſtellung des Reiches
entſprechenden Flotte tm deutſchen Volk zum Durch
bruch zu bringen Er hat auch den Bau und die Or

aniſatton dieſer Flotte im deutſchen Volk zum Durch
ruch zu bringen hat auch den Bau und die Or

ganiſation dieſer Flotte dauernd auf das Eingehendſte
7 und gefördert und durch fortgeſetzte perſön

liche Einwirkung auf Offiziere und Mannſchaften bei
Gelegenheit der in Rekrutenvereidigungen
während der Kieler Wo und bei den Kaiſer
Manövern der Marine dafür geſorgt daß in ſeinem
Werk der wunderbare Geiſt zur Entfaltung kam der
ſich geſtützt auf die beſten kigenſchaften unſeres Volkes
in der Armee von Generation zu Generation ſo ruhm
reich betätigt und fortgeerbt hat Auf dieſe Weiſe iſt
zwiſchen dem Kaifer und ſeiner Flotte eine beſonders
enge perſönliche Beziehung entſtanden deren ſich jeder
Offizier und jeder Mann mit Stolz bewußt war und
die am beſten mit dem Wort Treue um Trreue verſinn
bildlicht wird

Jm Kriege hat dann dieſes Gefühl der Zuſammen
e et die ſchönſten Früchte getragen Mit dem Ge

anken an den Kaiſer zogen die blauen Jungen in den
Kampf wo immer ſich Gelegenheit bot mit dem Ge
danken an den Kaiſer tat jeder auf dem Waſſer unter
dem Waſſer und in der Luft ſeiner Pflicht bis zum
Sieg oder Tod und Hurra der Kaiſer entrang ſich als
letzter Hauch den Lippen wenn beim Untergang von
Schiff oder Boot nach ruhmvollem Kampf der über
lebende Reſt der Beſatzung in den Fluten mit dem
Tode rang Beſonders hell leuchten die Taten des
Kreuzergeſchwaders ſein Sieg bei Corvnel und ſein
Untergang bei den Falklandsinſeln
Während ſo gleich von Kriegsbeginn an viele herr
liche Finzeltaten auf allen Ozeanen und in den heimi
ſchen Gewäſſern Kunde gaben von dem in der Marine
herrſchenden Geiſt mußte ihre Hauptmacht die heimiſche
o ſich zunächſt in Entſagung üben

r von dem bei unſichtigem Wetter am
28 Auguſt 1914 mit einem Teil ſeiner ſchnellſten
Kreuzer und Torpedoboote ausgeführten Handſtreich

mag es der Gegner trotz ſeiner gewaltigen Uebermacht
nicht mit ſeiner Schlachtflotte in dem deutſchen Teil der
Nordſee zu erſcheinen Das prahleriſche Wort des
Herrn Churchill die engliſche Flotte werde die deutſchen
Schiffe aus ihren Häfen ausgraben wie Ratten aus
ihren Löchern erwies ſich als leere offenbar auf Ein
ſchüchterung berechnete Drohung der wohl die Hoff
nung zu Grunde lag die r zu unüberlegten
Handlungen zu verleiten Andererſeits aber war es ja
gerade die Aufgabe unſeres Flottenchefs günſtige Ge
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Kreuzer und Torpedoboote eine empfindliche Nieder
lage beizubringen

Sobald er ſich im Hauptquartier frei machen konnte
eilte der Kaiſer wach Wilhelmshaven um der ſiegreichen
Flotte von d zu Angeſicht ſeine warmen Glück
wünſche auszuſprechen ſich perſönlich über alle Einzel
heiten zu unterrichten und den Verwundeten ſeine An
keilnahme zu bezeugen Die Anjprache die der Kaiſer
am 5 Juni 1916 von Bord des Flottenflaggſchiffes aus
an die an Land verſammelten Abordnungen ſämtlicher
an der Schlacht beteiligten Schiffe und Fahrzeuge ge
halten hat wird für die Marine ſtets eine heilige Er
innerung bleiben Jn ihr kommt nicht nur der Stolz
und die Genugtuung des Kaiſers über den gegen die ge
waltige Uebermacht gewonnenen Sieg zum ergreifenden
Ausdruck ſondern legt gleichzeitig von neuem dasſchönſte Zeugnis dafür c wie eng er ſich dauernd mit

ſeiner Schöpfung verbunden fühlt So gehobenen Her
zens wie heute habe ich noch nie eine Fahrt zu Euch
gemacht Auf alles war die Waelt gefaßt auf den
Sieg der deutſchen Flotte über die engliſche nie und
nimmermehr Kinder was Jhr getan habt das habt
Jhr getan für unſer Vaterland damit es in alle Zu
kunſt auf allen Meeren freie Fahrt habe für ſeine Ar
beit und Tatkraft

ch dem früheren langjährigen Staatsſekretär des
Reichsmarineamts Großadmiral von Tirpitz wurde ein
telographiſcher Glückwunſch geſandt in dem der Kuiſer
dem Organiſator der Flotte für die in ſeinem Auf
trag gelelſtete unermüdliche Arbeit ſeinen kaiſerlichen
Dank und feine Anerkennung zum Ausdruck brachte

Neben der ſiegreichen Tätigkeit der Hochſeeflotte ſind
aus dem verfloſſenen Jahr beſonders noch die Erfolge
der Unterſeeboote der Luftſchiffe und der Hilfskreuzer
Meteor und Möwe zu nennen Letztere zeigten daß

trotz engliſcher Blockade und Beherrſchung der See
deutſcher Wagemut ſich nicht fern vom Ozean halten
läßt die Boote und Luftſchiffe aber haben für Eng
land ganz im Gegenſatz zu früheren Zeiten den
Krieg im eigenen Lande nachteilig fühlbar gemacht

Mit tiefempfundener Liebe und heißer Dankbarkeit
wird die ganze Marine den dritten Kriegsgeburtstag
ihres Allerhöchſten Herrn begehen und alle Herzen wer
den von dem Wunſch beſeelt ſein daß das neue
Lebensjahr des Kaiſers nicht nur einen neuen Sieg der
Hochſeeflotte ſondern durch unſere unmvergleichlichen
ünterſeeboote auch die volle Niederlage Englands brin
gen möge Für dieſes Ziel der Niederwerfung der eng
liſchen Seetyrannei und der durch bedingten Freiheit
der Meere für deutſche Fahrk und Arbeit wird jeder
Mann in der Flotte ſei es auf dem Linienſchiff Kreuzer
oder Torpedobvot oder ſei es auf dem II Boot Luftſchiff
oder Flugzeug ſein Höchſtes wagen und mit Freuden
in den Tod gehen

Des Kaiſers Friedensliebe
Von Profeſſor Otto Hoetzſch

Ein ſpäterer Geſchichtsſchreiber unſerer Zeit wird es
als einen tragiſchen Zug im Leben Kaiſer Wilhelms be
zeichnen daß dieſer Fricdensfürſt der den Frieden nicht
nur mit dem Wort halten wollte ſondern ihn mit der
Tat gehalten hat den größten Krieg führen muß zu dem
je das deutſche Volk gezwungen war Tragiſch freilich
nicht im Sinne einer tragiſchen Schuld Denn rein iſt
das Gewiſſen des Kaiſers in ſeiner Friedenspolitik wäh
rend ſeiner ganzen Regierungszeit rein auch in den er
regten und ſpannungsvollen letzten Julitagen 1914 in
denen er mit Aufbietung aller Kräfte ſich mühte den
Frieden zu erhalten Uns Lebende aber berührt heute
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liche Ausland dieſen Herrſcher deſſen bewährte Frie
liebe jedermann auf der Welt bekannt war als den An
i und Hauptſchuldigen des Krieges beſchimpft
chmäht Uns verbindet das ja noch viel enger und
mit unſerem Kaiſerlichen Herrn weil wix alle dieſe An

als gegen unswürfe und Beſchimpfungen gegen ihn auch
gerichtet empfinden

Jn der erſten Thronrede die Kaiſer Wilhelm II vor
einem Deutſchen Reichstage gehalten hat am 25 Juni
1888 wenige Tage nach ſeiner Thr teigung hat er
ſigrnte Worte geſprochen Jn der auswärtigen

olitik bin ich entſchloſſen Frieden zu halten mit jeder
mann ſoviel an mir liegt Meine Liebe zum deutſchen
Herre und meine Stellung zu demſelben werden mich
niemals in Verſuchung führen dem Lande die Wohlteat
des Friedens zu verkümmern wenn der Krieg nicht ein
durch das Angriff auf das Reich oder deſſen Verbündete
uns aufgedrungener notwendiger iſt Unſer Heer ſoll
uns den Frieden ſichern und wenn ex uns dennoch ge
brochen wird imſtande ſein ihn mit Ehren zu erkämpfen
Seine Stärke zu Angriffskriegen zu benutzen liegt mir
fern Und dieſe Worte wurden durch die zweite Thron
rede vor dem Deutſchen Reichstage in demſelben Jahre
am 22 November die der Kaiſer wiederum ſelbſt verlas
durch den Satz ergänzt Die Leiden eines Krieges und
ſelbſt eines ſiegreichen ohne Not über Deutſchland zu
verhängen würde ich mit meinem chriſtlichen Glauben
und den Pflichten die ich als Kaiſer gegen das deutſche
Volk übernommen habe nicht verträglich finden Jede
Seite der politiſchen Geſchichte Deutſchlands unter Kaiſer
Wilhelm II redet davon daß dieſe Richtſchnur die ſich
der jugendliche Herrſcher ſelbſt vor Gott und feinem
Staate gab von ihm aufrichtig und entſchieden ein
gehalten worden iſt bis der feindliche Angriffswille ihm
zwang ſie zu verlaſſen Es hat in dieſen 26 Jahren bis
zum Kriege gar manche weltpolitiſche Spannung ge
geben die zum Kriege auszunuhzen ein minder gewiſſen
hafter Herrſcher es leicht gehabt hätte Wir denken an
agen wie ſie im Verhältnis zu England Ende der

neunziger Jahre eintraten oder zu den Vereinigten
Staaten Wir denken vor allem an die große Marpkko
kriſis und die mancherlei anderen Kriſen in denen es
nahe gelegen hätte eine günſtige Situation zum Stoß
gegen die franzöſiſche Revancheluſt zu benußen Wir
denken an 1909 1911 1913 die verſchiedenen
welt politiſcher Hochfpannung in der orientaliſchen Kriſis
die ſchließlich unſere Gegner doch zum Kriege benutzten
Jmmer hat Kaiſer Wilhelm bis auf das äußerſte an
einer friedlichen Politik feſtgehalten und wir dürfen es
wohl glauben daß dieſe einem ſo ritterlichen und
ſoldatiſchen Herrſcher wie er es iſt innere
windung koſtete Dieſe innere Ueberwindung hat er

n und wieder ſittliche Taten
öchſten Ranges vollbracht

Das feindliche Ausland gibt ſich heute den Anſchein
als ſei das alles zweiundeinhalb Jahrzehnte Zug und
Trug geweſen Das ſind r Wel S
die nach dem Kriege ſchwerlich mehr ſthaft
ausgeſprochen werden Warum unſere uns an
griffen warum England eine jahrelang vorſichtig und
klug betriebene Politik ſchließlich im Auguſt 1914 zum
Kriegsausbruch führte das brauchen wir r im
Kriege wahrhaftig nicht mehr zu ſagen Aber ehen
von dem engliſchen Herrſcherwillen und Gegenſatz n
uns von der franzöſiſchen Revancheluſt und der ruſſi
Eroberungsſucht liegt noch ein anderes dieſen Be
hauptungen und Schmähungen des Auslandes zugrunde
das ihm das Verſtändnis eines Friedensfürſten
u macht der z Schlagfertigkeit ſei

Militärſtagtes weiterhin feſthie
In dieſem Kriege iſt es ein fortwährend gehörter Vor

wurf unſerer Gegner Deutſchland ſtrebe nach der Welt
herrſchaft und in Deutſchland verfolge man nichts
anderes als die rohe und nackte Macht des Staates
Jetzt hat das ja etwas nachgelaſſen aber zu Anfang
mußten ſo verſchiedenartige Männer wie Heinrich von
Treitſchke und Friedrich Nietzſche f n eſer
Vorwurf als Schwurzeugen dienen Er zeigte nur daß
die die ihn erhoben weder das Weſen unſeres t
noch das unſeres Kaiſers verſtanden haben Das tiefe

eſen unſeres Staates ruht doch darin daß wir um ein
großartiges Wort des Perikles guf uns anzuwenden
das Schöne bei geordnetem Staatshaushalt pflegen
wollen ohne unkriegeriſch zu werden Was im Alterturz
Athen ſeine unvergängliche Größe und Bedeutung für
die Menſchheit gegeben hat dem ſtrebt das dieſenr
atheniſchen Staat ſo verwandte Weſen unſeres Staates
nach Man hat es oft geſchildert wie ſich in den Frei
heitskriegen der Machtgedanke des friderizianiſchen
Preußens mit den allgemeinen großen Jdeen erer
Dichter und Denker der gleichen Zeit verbindet Dieſe
Verbindung hat im Grunde das Ausland niemals ver
ſtanden nur wenige wie eiwa Thomas Carlyle haben
dieſes Weſen erfaßt Und weil es nicht verſtanden wird
hat es Neid und Haß des Auslandes leicht die macht
politiſche Seite unſeres Staates ſo in den Vordergrund
zu zerren und einem Friedensfürſten wie dem Deutſchen
Kaiſer vorzuwerfen er habe die Welt in dieſen Krieg
getrieben

Dieſe Verbindung aber zwiſchen Macht und Jdee
ruht in Kaifer Wilhelm vor allem auf dem Grunde
religiöſer und ſittlicher Ueberzeugung Es kann kaum
eine größere Torheit geben als ihn hinzuſtellen als die
Verkörperung einer rohen Macht und Eroberungs
politik während wiederum jede Seite ſeines Wirkens
als Herrſcher zeigt wie tief er von der Notwendigkeit
religiöſer und ſittlicher Kräfte in einem Volke durch
drungen iſt wie er weiß und immer vertreten hat daß
das Streben nach Macht und Sicherheit im volitiſchen
Weltgeſchehen nur einen Sinn und eine Berechtigung
hat wenn dadurch die höchſte ſittliche Betätigung des
Menſchen und des Volkes ſichergeſtellt und gefördert

wirdUnd hier liegt auch die letzte Wurzel des Friedens
angebots zu dem ſich Kaiſer Wilhelm entſchloſſen hat

Auch das hat das feindliche Ausland nicht verſtanden
auch das wird es nach dem Kriege ſchwerlich verſtehen
Wir aber verſtehen es und danken dem Friredenskaiſer
mitten im Toben des Weltkrieges dafür daß er immer

dar die höchſten und beſten Kräfte des Menſchendaſeins
in ihrer Notwendigkeit hervorgehoben hat daß er dafür

Jahrzehnte den Frieden gewahrt hat und daß er darum
als die anderen es ihm unmöglich machten mit reinem
Gewiſſen und ſeiner Verantwortung bewußt in dieſen
Kampf zog Denn darin liegt die Gewähr für unſer
gutes Recht und für unſeren Sieg
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Der Kampf um die Racht in Ruß and
Den Stimmen aus dem Oſten wird geſchrieben

Was gegenwärtig in Rußland vor ſich geht und
die Gemüter weit mehr erregt als die kriegeriſchen Er
eigniſſe iſt ein Kampf um die Macht zwiſchen Regie
rung und Dumamehrheit ein Kampf wie er bisher mitſolgſer Erbitterung noch nicht geführt worden iſt Für

uns hat dieſer Kampf inſofern keine unmittelbare Be
deutung als beide ſich befehdenden Parteien in
ſind daß der Krieg bis zum egreichen Ende fort
grfühet werden müſſe nur daß man ſich gegenſeitig
ie Fähigkeit nicht zutraut dieſes Ziel wirklich er

reichen zu können n ſich aber iſt dieſer Kampf von
großem Jntereſſe da er uns tiefen Einblick in die
troſtloſen inneren Verhältniſſe Rußlands gewährt

Der Ruſſe iſt Deſpot von Natur auch wenn er
ſich noch ſo freiſinnig gebärdet ja ſo ehrlich er es auch
mit ſeinem Freiſinn meinen mag Einer unſerer beſten
Kenner Rußlands äußerte noch kürzlich mit Recht Es
käme für uns auf dasſelbe heraus ob Koſakenhorden
oder ruſſiſche Freiheitskämpfer in Berlin einrückten
Der Ruſſe iſt groß im Zerſtören Verneinen Kritiſieren
r was der progreſſive Block in dieſer Beziehung in
den zwei Kriegsjahren geleiſtet hat iſt aller Achtung
wert Schärfere und berechtigtere Vorwürfe hat kein
Parlament gegen die Regierung erhoben als die Duma
gegen die Goremykin Stürmer Trepow und Genoſſen

Das Leitmotiv all der Anklagen und Vorwürfe iſt
aber immer das nämliche Gebt uns ein Miniſterium
des Volksvertrauens und Rußland wird ſeinen hinter
liſtigen Feind bald zerſchmettert haben Dieſes Miniſterium des Volksvertrauens aber ſind wir die Ver
treter der Dumamehrheit Miljukow Roditſchew Schin
arew Die Kritik die man vor Jahren an dem
aſtrierten Wahlgeſetz übte auf Grund deſſen nie eine
wirkliche Volksvertretung zuſammenkommen könne iſt

längſt gergeſen Man rih als Vertreter der ganzen
Naſion und wer anderer Meinung ſſt hat zu ſchwei
gen Wäre Miljukow heute Premierminiſter ſo würde
es um die Freiheit des Wortes in Rußland nicht ebenviel beſſer beſte t ſein als gegenwärtig

Das erkennt man deutlich an dem Verhalten der
liberalen Dumamehrhbeit gegenüber den Vertretern der
Linken den Sozialdemokraten und der Arbeitergruppe
Bekanntlich verſuchten dieſe ſeinerzeit den Miniſter
präſidenten Trepow bei ſeinem erſten Auftreten in der

uma durch Lärmen am Reden zu hindern Die Ruhe
wurde erſt wieder hergeſtellt nachdem acht Abgeordnete
durch Mehrheitsbeſchluß für acht Sitzungen ausge
ſchloſſen wurden Dieſer Beſchluß wäre an ſich nicht
anzufechten wenn es der Mehrheit wirklich nur um
Ruhe und Ordnung zu tun geweſen wäre Dem war

an h ie vie aus endem n ind sdes Moskauer liberalen Blattes
klar hervorgeht

Vor der Sitzung erwartete man daß ſich eine ägn

liche Sturmſzene beim Erſcheinen des Jnnenminiſters
Protopopow abſpielen werde Ein Proteſt gegen ihn
wäre auch von einigen anderen Fraktionen energiſch
unterſtützt worden Aber die Radikalen empfingen ohne

Rußkoje Wedomoſti

lärmenden Zurufen und verhinderten dadurch einerſeits
zum großen Mißbehagen der andern oppoſitionellen

Fraktionen die geplante Demonſtration gegen Proto
popow wie ſie andererſeits den gemäßigten Fraktionen j Brief Maxim Gorkis an die Schriftleitung des Denj
des fortſchrittlichen Blocks dadurch einen bequemen
Vorwand gaben den neuen Miniſterpräſidenten
unterſtützen Dadurch wurde die einheitliche Stimmung

Zu Kaiſers Geburtstag
Der Kaiſer hat den Frieden angeboten

Der Kaiſer hat den Frieden angeboten
Ein Freudenſchauer ging durch Deutſchlands Gauen
Schon meinten lichte Zukunft wir zu ſchauen
Vorbei das Wüten Morden Todesgrauen
Heraus aus Schützengräben Drahtverhauen

Der Kaiſer hat den Frieden angebotenl
Und durch die ganze Welt da könt ein Klingen
Ein Raunen Rauſchen Sagen Singen
Vorbei vorbei das grauſe Völkerringen
Der Kaiſer will der Welt den Frieden bringen

Der Kaiſer hat den Frieden angeboten
Wann hört das Streiten auf ſo geht das

Fragen
Der unbeſiegte Sieger durft es wagen
Der Welt den Frieden anzutragen
Damit ein Ende werd den Trauerklagen

Der Kaiſer hat den Frieden angeboten
Wie iſt die Ankwort aus der Feinde Reihen
Wird man dem Kaiſerwort die harten Ohren

leihen
Wird man ſich dort der Friedensarbeit weihen
Wird heben an ein großes All Verzeihen

Der Kaiſer hat den Frieden angeboten
Doch Spott und Hohn und Gift und Galle geifern
Der Haß die Rachſucht und die Mordluſt eifern
Was Deutſchland will der Welt den Frieden

bringen
Erſt müſſen wir die Deutſchen niederringen

zu Kriege überhaupt ganz eigenartig und für uns erfreu

gorgeben der Dumamehrheit nicht nur in radikalen
Kreiſen ſcharf verurteilt wurde Bezeichnend iſt eine
Reſolution der Petersburger Studentenſchaft und ein

Der berühmte Schriftſteller deſſen Stellungnahme zum

ich iſt fragt den fortſchrittlichen Block ob er davon

Der Kaiſer hat den Frieden angebotenl
Doch gift ger Neid muß immer noch uns neiden
Und grauer Hader immer wieder haſſen
Und Geiz und Goldgier läßt nicht ruh n das

Leiden

Sie woll n ihr Wüten Raſen nimmer laſſenl

Der Kaiſer hat den Frieden angeboten
Die Feinde aber wollen das Verderben
Mit Lug und Trug ſie alle Welt umwerben
Als könnten ſie uns noch den Sieg entreißen
Mit Worten prahlend die vor Ruhmſucht gleißen

Der Kaiſer hat jetzt wieder uns gerufen
Auf auf du deutſches Volk Von Thrones

Stufen

Bis in der ärmſten Hütte Räumen
Vorüber jetzt das Wort von Friedensträumen
Auf auf zu neuem Kampf und zum Entſagen
Auf auf zu neuen Opfern ohne Zagen
Ein einz ger Wall von Stahl und Eiſenmaunern
Ein einig Volk ohn Klagen ohne Trauern
Auf auf zu neuem blut gem Siegesringen

Mit Gott wird doch der Deutſche einſt
Der ganzen Welt
Die Freiheit und den Frieden bringen

Kropp Heidekderg

des fortſchrittlichen
popow richtete einigermaßen geſtört

Mit andern Worten nicht für die Obſtruktion an
ſich wurden die radikalen Abgeordneten ausgeſchloſſen

t i l ri

Perſon richtete gegen die die Mehrheit ſie gerichtet
wiſſen wollte und weil ſie nicht in dem Augenblick

ks ſoweit ſie ſich gegen Proto überzeugt ſei daß es in dieſem für das ganze Land
ſo tragiſchen Augenblick moraliſch zuläſſig und politiſch
zweckmäßig ſei die Vertreter der Demokratie des Rechts
der Teilnahme an den Sitzungen der Reichsduma faſt
für die ganze Zeit der Seſſion zu berauben Wenn der
progreſſive Block der Anſicht iſt daß in der Politik
die Moral keine Rolle ſpiele ſo denkt er vielleicht doch

tat bei der der ruſſiſchen Demokratie hervorrufer
dürge die durch ſie ihrer Vertretung beraubt iſt

ie Heldentat ſollte aber noch weitere un
erwartete zen haben Durch die Abweſenheit der
radikalen Abgeordneten wurde die einmütige Ableh
nung des deutſchen Friedensangebots durch die Dumo
ermöglicht Die äußerſte Linke war in der Sitzung
nur durch zwei Abgeordnete vertreten die die Mehrheit
durch eiligen Antrag auf Schluß der Debatte nicht zr
Worte kommen ließ ſo daß ihnen nichts übrig blieb
als unter Proteſten den Saal zu verlaſſen Die Worte
des Abgeordneten Januſchkewitſch Die Verantwortung
für das was heute beſchloſſen wird fällt auf Sie allein
denn die Demokratie hat hier nicht mitſprechen dürfen
zogen ihm den Zwiſchenruf zu Was ſoll dieſe Mono
poliſierung der Demokratie

Der Liberalismus beanſprucht eben das Monopol
ar Aber die Art und Weiſe wie er dieſe An
prüche geltend macht dürfte den radikalen Parteien nur
noch mehr Anhänger gewinnen woraus wir freilich
nicht folgern dürfen die Radikalen könnten nun über
die Köpfe der Liberalen hinweg die Herrſchaft an ſich
reißen und damit wären wir wieder einen Schritt
weiter zum baldigen Frieden Jm Kampfe mit der
Regierung wird unzweifelhaft der Liberalismus ſiegen
Aber er wird von Anfang an einen ſehr ſchweren Stand
haben Bei uns kommt alles zu ſpät äußerte ſich
vor längerer Zeit ein radikaler ruſſiſcher Politiker
Wenn Gutſchkow der Führer der rechtsliberalen
Hktobriſten der geeignete Mann iſt wird Goremylin

Miniſter wenn die Zeit für Miljnkow gekommen iſt
wird Gutſchkow ernannt und Miljukow erhält das
Portefeuille wenn Tſcheibze der Führer der Sozial
demokraten es erhalten müßte Die kommende liberale
Regierung Rußlands wird ſich genau ſo mit den Radi
kalen herumſchlagen müſſen wie ihre Vertreter es jetzt
mit der reaktionären Regierung tun und man darfwohl annehmen daß ſie ſich ſo ziemlich derſelben Mittel

bedienen wird Denn der Freiheitsbegriff der Ruſſen
be mit dem des Weſteura äers nichts zu tun und als

olksbeglücker iſt der uſſe derſelbe orientaliſche
Deſpot wie als Unterdrücker Wer auch nur flüchtigen
Einblick gewonnen hat in die überreiche Parteiliteratur
der ruſſiſchen Radikalen in all die Genfer und Londoner
Blättchen und Heftchen mit ihrem endlos öden Partei
gezänk und ihren widerwärtigen perſönlichen Ver
dächtigungen der weiß daß dem ruſſiſchen Volke auch
von hier das erſehnte Heil nicht kommen wird

Für uns aber heißt es durchhalten und im richtigen
Augenblick zuſchlagen Viele unter uns hatten ge
glaubt der Zuſammenbruch Rußlands würde früher
eintreten als es tatſächlich der Fall iſt Sie bedachten
nicht daß der Auflöſungsprozeß eines ſo mächtigen
Organismus ſich nur langſam vollziehen kann Und die
eigentliche Tragik dieſes Krieges liegt wohl darin daß
die Weſtmächte die von Rechts wegen unſere natürlichen
Bundesgenoſſen im Kampfe gegen ruſſiſche Anarchie und
Deſpotentum ſein müßten alle ihre Kräfte daran ſetzen
dieſen Auflöſungsprozeß zu hemmen Denn ſo viel man
auch von dem deutſchruſſiſchen Gegenſatz reden mag
letzten Endes ſind wir für die Ruſſen nur die nächſt

liegenden und daher zuerſt zu bekämpfenden Vertreterſich r mit den anderen oppoſitionelfen Fraktionen eintrat der der Mehrhei di ig über die politi äßigteit ſeinen a beten ber Bretter ren e e er Nee h dere eeeerlic den des Hänehtat e ne ind ten Bee e e e e ne en Rehlen s ver
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